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wird auf den gerichtlichen Hinweis-/Auflagenbeschluß vom 22.02.2001 wie folgt vorgetragen:





I.





Der Antragsgegner, vertreten durch Innenminister Volker Bouffier, ist inzwischen mit den von ihm vertretenen kynologischen, juristischen und politischen Ansichten zum Thema „Kampfhund“ isoliert. Er wird im Hessischen Landtag keine Mehrheit für eine gesetzliche Regelung finden, die eine (willkürliche) Rasseliste enthält.





Diesbezüglich erlaube ich mir als Anlage beizufügen:





Schreiben der Sozialpolitischen Sprecherin des Bündnis 90/Die Grünen, Frau Evelin Schönhut-Keil, vom 23.08.2000 sowie 19.12.2000 (Anlagen 1 und 2).


Schreiben der Sozialdemokratischen Fraktion des Hessischen Landtages vom 18.12.2000 sowie Positionspapier der SPD-Landtagsfraktion Hessen „Kampfhunde-gefährliche Hunde“ vom 08.08.2000 und Redebeitrag des Innenpolitischen Sprechers, Herrn Rolf Karwecki, vom 14.12.2000 (Anlagen 3 - 5).


Schreiben des Vorsitzenden des Innenausschusses, Herrn Prof. Dr. Bernd Hamer (CDU) vom 11.12.2000 nebst Pressemitteilung (Anlage 6)


Beschluß des Ordentlichen Parteitages der FDP Hessen vom 21.10.2000 sowie Äußerung des Vorsitzenden der FDP, Herrn Jörg-Uwe Hahn, vom 10/11.03.2001 im Wiesbadener Kurier (Anlage 7 und 8).





Die beigefügten Unterlagen stammen von den in den jeweiligen Fraktionen mit dem Thema befaßten Fachmännern/-frauen.





Der dem Schriftsatz des Antragsgegners vom 31.08.2000 beigefügte und aus seinem Ministerium stammende Entwurf des „Gesetzes zur Abwehr der von gefährlichen Hunden ausgehenden Gefahren (HundeG)“, der im wesentlichen die derzeit geltende „GefahrenabwehrVO gefährliche Hunde“ vom 15.08.2000 (GVBl Teil I, S. 411 ff.) perpetuiert, hat deshalb keine Chance auf Verabschiedung im Hessischen Landtag und desavouiert Herrn Minister persönlich abermals sowohl juristisch als auch politisch.





Angezeigt ist deshalb die Rückkehr zu einer Regelung, die der früheren „Gefahrenabwehrverordnung über das Halten von Hunden“ vom 15.08.1997 (GVBl I, S. 279 ff.) entspricht und rasseneutral sowie diskriminierungsfrei ist.





Im Falle einer Rücknahme der zur Zeit noch geltenden „GefahrenabwehrVO gefährliche Hunde“ vom 15.08.00 vor einer Entscheidung des erkennenden Gerichts werden die Antragsteller darüber befinden, ob sie ggf. die Feststellung der Nichtigkeit im Wege eines Fortsetzungsfeststellungsbegehrens verfolgen, da sie den dafür allein verantwortlichen Minister nicht ohne weiteres aus seiner Verantwortung entlassen möchten. Die Antragsteller erwarten ohnehin, daß Herr Minister zu seinen markigen Aussagen (nachzulesen in seinen Pressemeldungen) und „seiner“ nunmehr 2. Verordnung steht und nicht erneut einen Rückzieher macht.








II.





Geeignet erscheinende kynologische Sachverständige haben die Antragsteller bereits mit ladungsfähigen Anschriften namhaft benannt. Das hohe fachliche Renommee aller bezeichneten Sachverständigen dürfte außer Frage stehen. Sie sollen hier noch einmal zusammenfassend genannt werden:





Frau Prof. Dr. Irene Stur, Institut für Tierzucht und Genetik, Veterinärmedizinische Universität, Veterinärplatz 1, A 12 10 Wien.


Frau Dr. Dorit Urd Feddersen-Petersen, Fachtierärztin für Verhaltenskunde, Institut für Haustierkunde der Christian Albrecht Universität Kiel, Olshausenstr. 40, 24118 Kiel.


Frau Dr. Helga Eichelberg, Zoologisches Institut der Universität Bonn, Poppelsdorfer Schloß, Bonn oder Mozartstr. 13, 53 919 Weilerswist.


Herr Prof. Dr. Otmar Distl, Institut für Tierzucht und Vererbungsforschung der Tierärztlichen Hochschule Hannover, Bünteweg 2, 30559 Hannover.


Herrn Dr. W. Bohnet, Tierärztliche Hochschule Hannover, Bünteweg 2, 30559 Hannover.


Frau Dr. Doris Becker (Stv. Vors. LTK Hessen), Fritz-Erler-Str. 15, 34270 Schauenburg-Breitenbach.


Frau Dr. Schwetje, Frankfurter Str. 22, 64521 Groß-Gerau (LTK Hessen).


Frau Dr. Barbara Schöning (Vorsitzende LTK Hamburg), Lagerstr. 36, 20357 Hamburg.


Frau Erika Trumler, Wolfswinkel HsNr. 1, 57587 Birken-Honigessen.





Die schriftlichen Gutachten bzw. Stellungnahmen liegen bereits vor.








III.





Ergänzend werden noch folgende Unterlagen beigefügt:





Frau Dr. Dorit Feddersen-Petersen: „Rasseeinteilung, Wesensprüfung und Heimtierzuchtgesetz“ vom 19.08.2000 - Anlage 9.


Aufstellung „Tödliche Beißvorfälle in Deutschland ab 1968 (Stand März 2001) - Anlage 10.


Aufstellung „Bissvorfälle nach dem 26.06.2000 - Anlage 11.


Recherche zur Beißkraft „Hunde mit mächtigem Biß“ - Anlage 12.





Ausdrücklich betont sei, daß es hier nicht darum geht, andere Hunde(rassen) zu verteufeln, sie an den Pranger zu stellen oder die Aufmerksamkeit auf sie zu lenken, sondern schlicht darum, mit Legenden, Mythen und Unwahrheiten aufzuräumen, die politische Populisten aus Gründen eigener Profilierung in unverantwortlicher Weise verbreiten. Dem Kernsatz Frau Dr. Feddersen - Petersen





„Es gibt keine „gefährlichen Hunderassen“ ..... es gibt gefährliche Hundeindividuen.“ (so in „Rasseeinteilung, Wesensprüfung und Heimtierzuchtgesetz“ vom 19.08.2000, S. 1)





ist zuzustimmen und bei jeder sachgerechten Regelung hieran anzuknüpfen.





Sollte das erkennende Gericht weitere Angaben zur Sach- oder Rechtslage oder die Bezeichnung oder Beibringung weiterer Beweismittel für erforderlich erachten, so wird um einen entsprechenden richterlichen Hinweis gebeten. Weiterer Vortrag zur Sach- und Rechtslage sowie die Bezeichnung ergänzender Beweismittel bleibt vorbehalten.





Das Abschlußzitat heute stammt von Hermann Hesse:


„Heute liegt die politische Vernunft nicht mehr dort, wo die politische Macht liegt. Es muß ein Zustrom von Intelligenz und Intuition aus nichtoffiziellen Kreisen stattfinden, wenn Katastrophen verhütet oder gemildert werden sollen.“





Volker Stück
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